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Meinem Freund und Ehemann


Volker Ohl


»Das Leben ist ein Weg,


um die zu werden, die du gerne


sein möchtest.«




In einer Reise zwischen Licht und Schatten wagt die Autorin einen Spagat zwischen witziger Heiterkeit und tiefer Ernsthaftigkeit. Gedichte, Lyrik, Prosa und Kurzgeschichten von fröhlichem Humor, Satire bis hin zu Spannung und Nervenkitzel. Sie erzählt Geschichten mitten aus dem Leben, die den Leser bis auf den Grund der menschlichen Seele blicken lässt, die ihn zum Lachen und zum Weinen bringt.


In ihren Gedichten und Geschichten spricht sie auch Themen wie Verletzlichkeit, Fehlbarkeit und Verlust an, die oft im Widerspruch zu ihrer unbändigen Lebenslust zu stehen scheinen.


Lesen Sie und gehen Sie auf eine Entdeckungsreise zwischen Licht und Schatten und durch eine Vielfalt von Geschichten und Gedichten.





Kapitel I


Licht
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zwischen Licht und Schatten


und meine Seele


geht auf die Reise


zwischen Licht und Schatten


wie ein Windhauch


erhebt sie sich


in das Lächeln


der Sonne


atmet Leben


atmet Liebe


haucht an den Tod


taucht in vollkommene


Dunkelheit


und greift nach


den Sternen


dort, wo meine


Träume hängen


wandert leise zwischen


Tag und Nacht


damit ich das Ungesagte


besser höre


und irgendwann


kehrt sie zurück


fährt in meine Haut


lacht und weint





Blockade


Die Buchstaben


auf weißem Papier


spielen Verstecken


die Wörter spritzen


auseinander


stopfen sich die Mäuler


strafen sich selber


Lügen


das Buch wälzt


durch den Raum


verliert seinen Stoff


und die Gedanken


tragen sich alleine


fort





Das Frühlingskleid


Heute trage ich ein Frühlingskleid


egal, auch wenn es schneit


mir ist so frühlingshaft zumute


spüre nicht der Kälte Knute


letzten Winter so verhärmt


nun mich Liebe wärmt


vereistes Herz benetzt mit Tau


Gedanken träumen himmelblau


lindgrün an Ästen wispert


die Luft sachte knistert


Küsse über Lippen beben


Vogelstimmen sich erheben


trällern fröhlich Hochzeitslieder


und ich im Liebesfieber


trage mein Frühlingskleid


weiß, du bist nicht weit


fange leise an zu singen


leben auf Traumes Schwingen


in meinen Augen lies


Paradies





Das Mädchen, das ich einmal war


wie schimmernder Sonnenschein


die Haut so blass, so glatt


und so jung


Träume fliegen


zum offenen Fenster


hinaus


die unbändige Liebe


die mir Löcher


ins Herz brennt


Zukunftspläne stehen


im Regal


warten darauf


gekippt zu werden


Gedanken so frei


wie der Wind


der in meinem


verdrehten Kopf


immer gegen mich anstürmt


immer wieder


Sehnsucht nach Freiheit


frei wie der weite Ozean


dessen Wellen


über mir zusammenschlagen





Die Frau, die ich heute bin


wie schimmerndes Abendrot


die Haut so blass, so welk


und so alt


vergessene Träume


gesammelt in einem


alten Schuhkarton


die Liebe brennt nicht mehr


sie strahlt ruhig


und tief in mir


das Leben mit all


meinen Plänen


gekippt - verschaukelt


nicht nur einmal


Gedanken immer noch frei


wandern zurück


in die Vergangenheit


immer wieder


Sehnsucht nach Freiheit


innerer Freiheit


sie ist geblieben


wie das Meer


dessen Wellen gegen


mich anbranden





Ach, wenn ich doch ein Vöglein wäre ...


die Blätter sich im Winde wiegen


wie ein Vöglein möcht ich fliegen


setz mich auf die Zweige nieder


und putzte mein Gefieder


ziehe Kreise, wie es mir gefällt


betrachte von oben mir die Welt


Gebirge schrumpfen zu einem Stein


meine Sorgen mit einem Mal ganz klein


Freiheit - wie ich dich begehre


ach, wenn ich doch ein Vöglein wäre...





Trümmerlotte


Alpträume hat es geschüttet


meine Seele zerrüttet


alle Brücken hinter mir


abgebrochen


habe mich in mir selbst


verkrochen


mitten in diesem


Trümmerhaufen


kamst du auf mich


zugelaufen


nie hast du gefragt


woher ich gekommen


hast mich einfach


an der Hand genommen


Trümmerlotte nanntest


du mich


das kriegen wir wieder hin


wir ziehen einen Strich


habe mich dir anvertraut


das Eis in der Seele getaut


das war vor zwanzig Jahren


heute hängt Grau in den Haaren


hast mir gezeigt, wie man lacht


mir zu leben beigebracht


die dunklen Wolken haben sich


verzogen


wir haben uns das Leben


zurechtgebogen


aus Freundschaft wurde Liebe


deine Trümmerlotte kann wieder fliegen


(für Volker)





Aus besonderem Holz


Der Morgen zaubert


einen hellen Lichtstreifen


über dem Saum


des Waldes


krumm und knorrig


ragen die Stämme


himmelwärts


genau aus diesem Holz


schnitze ich mir


mein Leben


schnitze helle Dinge


in den beginnenden Tag


ritze Kerben


für all die Freuden


all die Tränen


und eine große


für das Atemholen





Löwenherz


Mit dem Mut einer Löwin


begegne ich mir selbst


hab genug von Selbstbetrug


hab genug von Widersprüchen


genug von meiner Angst


und tödlichen Umarmungen


Mit dem Herz einer Löwin


öffne ich verschlossene Türen


und verschlossene Gefühle


ganz plötzlich verstand ich


wozu das Leben war


jetzt kann ich dich ohne Angst lieben





Sommertraum


über eine Blumenwiese laufen


wilde Erdbeeren klauben


die Sonne brennt heiß


glückselig drehn wir uns im Kreis


erlösender Regen


auf verwunschenen Wegen


herzverbandelt


gewandelt


in der Hitze der Nacht


glühwürmchenbewacht


tief in deine Augen geblickt


vertrauensvoll zugenickt


frierend bin ich erwacht


aus der Sommertraumnacht


herzzerrissen


im Ungewissen





Liebe und Träume


mit deinen Worten


berührst


streichelst


du meine Seele


liest


zwischen meinen


Zeilen


entkrampfst mein


Herz


entfesselst


meine Gefühle


in meinen Garten


hast du


Traumsamen


gelegt


und Liebeskrümel


gestreut


hältst den alten Faden


an dem


mein Leben hängt


sicher in


deiner Hand


meine Gedanken


blühen


Liebe und Träume
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Alte neue Liebe


Ich sehe dir beim Schlafen zu


muntre Augäpfel wandern immerzu


hinter geschlossenen Lidern


gönnst Ruhe den müden Gliedern


deine Nasenflügel leicht beben


saugen ein das ganze Leben


kleine Härchen sich wiegen


winzige Staubkörnchen fliegen


in die Linien deiner Wangen


tiefe Lebensfurchen drangen


grau wird langsam dein Haar


das Alter ist nicht unsichtbar


dein Mund nur halb geschlossen


so viele Küsse ich davon genossen


deine Lippen warm und weich


ach, wie bin ich doch so reich


Träume fliegen aus deinem Haar


Vertrauen und Liebe so wahr


halte sie behutsam fest


und bereite dir ein Nest


ich sehe dich so gerne schlafen


fühle mich in sicherem Hafen


lege mich Haut an Haut zu dir


das Gefühl Liebe ich neu definier





Wetterkapriolen


Augustregenberauscht


Tropfen gelauscht


hast mich angelacht


angemacht


wir spielten Verstecken


wollten uns entdecken


erst verlegen


dann verwegen


im Regen getanzt


Liebe gepflanzt


Schmuserei


Schwärmerei


das Wetter war uns einerlei


Würziger Duft


in September Luft


goldbraune Blätter


und dazu - Regenwetter





Nur ein Hauch


Da stehst du


noch ganz verschlafen


die Haare verwuschelt


die Augen blinzeln in das


Licht des neuen Tages


fast siehst du aus


wie ein kleiner, trotziger


Junge


und mir wird ganz warm


ums Herz


nehme dich behutsam


in die Arme


um dir das gänzliche


Aufwachen zu erleichtern


mein Kopf kuschelt sich


an deinen Hals


reibt sich an deiner Brust


du riechst nach Bett


und Sandelholz


nach Morgenrot und Moos


und ein bisschen nach


Schweiß


ein warmer Hauch


übrig geblieben von der Nacht


ich küsse deine Wange


atme dich


so riecht Liebe
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August


Morgenduftende Wiesen


den Augenblick genießen


Träume in Tau versunken


von Sehnsucht betrunken


für die Ewigkeit der Moment


Vögel fliegen turbulent


durch die Lüfte so blau


Schleierdunst in nebelgrau


zieht durch die Wälder


über goldgelbe Felder


ein würziger Duft weckt die Sinne


die Fliege gefangen im Netz der Spinne


Schmetterlinge tragen Gedanken davon


in eine unwirkliche Dimension


die Sonne trennt das Gestern von Morgen


der Tag noch halb im Schatten verborgen


flüstert der Wind mir zu ganz leise


komm mit auf eine Reise





Träume


Wohne im Land der tausend Träume


in den Himmel wachsen dort die Bäume


sitze unterm Baldachin


und alles duftet nach Jasmin


vergesse die Zeit, werde zum Kind


meinen Namen ruft der Wind


die Sonne streichelt meine Seele


ein Lied dringt aus der Kehle


abends, wenn der Mond aufgeht


die Sonne untergeht


glänzt alles silbern und strahlt


eine Welt wie gemalt


am Himmel so viel Sterngefunkel


zeigen mir den Weg durchs Dunkel





immer wieder


während mein Körper


abhebt und fliegt


küsst dich mein


leidenschaftlicher Mund


und wir werden


ein wenig sterben


immer wieder


all unsere Geheimnisse


geben wir uns preis


nackt bis in die Seele


stehe wir hier


sehen uns in die Augen


in einem zarten Atemzug


entriegelten wir den Himmel


verliebten uns


ohne es zu merken


ohne unser eigenes Zutun


es ist einfach geschehen


in unserem Traum


drehen wir die Uhr


um diese eine Stunde zurück


immer wieder


und wir werden


ein wenig sterben


immer wieder
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Umarmung einer Nacht


Umarmung einer Nacht


fühlst du ihre Macht


auch die Bäume spüren


führen


diese alten Tänzer


diese graubraungrünen Glänzer


die ihre Kronen wiegen


in den Nachthimmel schmiegen


wollen sich drehen


und doch stocksteif stehen


die Luft so kühl und herb


atme, spüre derb


den Hauch in meinem Gesicht


das Gehölz so dicht


ein Käuzchen schreit


Reinecke Fuchs nicht weit


die Eule ruft ins Dunkel


Augen leuchtend wie Karfunkel


eine kleine Vogelschar wird wach


piept und zetert schwach


am Horizont der Mond


silbern thront


gespenstig den Wald erhellt


hab Angst, dass er gleich fällt


doch mehr als tausend Sterne


in der Ferne


knüpfen ein strahlend, dichtes Netz


halten ihn fest


all mein Weh und Ach ist verklungen


nachtblau hat sich um mein Herz geschlungen


unter meinen Füßen wandelnde Träume


schwingen hinauf in die Bäume


fliegen immer weiter nach oben


bis sie mit dem Himmel verwoben


freigelassene Erinnerungssplitter


frei wie Sterngeflitter


die Umarmung einer Nacht


einer Nacht, wie ich schon viele durchgewacht


und doch möcht ich diese eine nicht entbehren


denn sie wird niemals wiederkehren





White Dove


a beautiful day


and I'm on my way


on the wild white Dove


in the blue sky above


caring me on its wings


showing me all kinds of things


I've never seen before


takes me along the shore


flying high into the mountain


happiness a never ending fountain





Sturm


Bunte Blätter wirbeln durch die Luft


und ich in meiner Ausgehkluft


Herbststurm zerrt an meinem Kleid


der ist wohl nicht gescheit


er bläht es auf ganz dick


entsetzt mein Blick


bin wie ein Ballon so rund


unter meinen Füßen keinen Grund


hebe ab und fliege


was wäre, wenn der Sturm jetzt schwiege





Falten


durchs Gesicht furchen tief


das Alter zeigt sich jetzt massiv


genug Platz wäre am Hintern


der ist breit wie bei Rindern





Der Wind


der Wind flüstert mir ganz leis ins Ohr


Träume steigen in den Himmel empor


setzten sich auf Wolke Sieben


werden so vorangetrieben


mag es, wenn er mir das Haar zerzaust


mir um die Nase saust


ob leise oder wild


mir meinen Hunger stillt


lass es dauern, so lange es will


bis der Wind steht wieder still





Morgenstunde


Regen trommelt


auf das Blechdach


hinterm Haus


der Sturm pfeift


peitscht die Blätter


von den Bäumen


hinterm Fenster


ist es gemütlich


esse Brot mit Honig


und die Katze


macht einen Buckel


schleicht sich


aufs Sofa





Der Himmel kann warten


Der Himmel kann warten


seine Zeit ist ohne Anfang ohne Ende


für mich kommt zu früh die Wende


pflanze einen Baum im Garten


mein Leben braucht noch Zeit


es gibt noch so viel zu tun


die Hände wollen einfach nicht ruhn


nähe noch an meinem letzten Kleid


Träume tanzen sanft verschlungen


um meine sternenklare Nacht


meine Seele singt und lacht


ihr Ruf noch nicht verklungen


die Tage bewegen sich kaum


und all meine Sinne sind wach


wenn auch die Glieder schwach


sonnengefließt sind Zeit und Raum


Der Himmel kann warten


will noch leben


im Herzen immer noch ein Beben


sehe wachsen den Baum im Garten
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Blätterrascheln


es raschelt da, es raschelt hier


durchs Laub huscht manch Getier


eine einzigartige Farbenpracht


hat der Herbst hervorgebracht


bunte Blätter vom Himmel wehen


stark die Winde drehen


die Luft so würzig und rau


an den Farnen hängt der Tau


über die Wiesen graue Nebel wallen


das Heu gebunden zu Ballen


brach liegt jetzt das Stoppelfeld


von schwarzen Krähen ist`s umstellt


Zugvögel machen sich auf eine lange Reise


ziehen im Blau des Himmels große Kreise


der Sommer unter meinen Schuhen liegt


von goldenem Herbstzauber besiegt


Bäume träumen auf ihre Weise


und dann - dann wird die Welt ganz leise


nur das Rascheln der Blätter bei jedem Schritt


wirbeln zauberhafte Träume auf bei jedem Tritt





Der Herbst


Der Herbst kommt jetzt angeschlichen,


der Sommer so langsam gewichen.


In der Frühe hängt Dunst im Tal,


am Himmel der Mond ganz schmal.


Die Sonne Wolken rosa färbt,


der Blick schon ganz verklärt.


In den schönsten Farben die Natur,


verändert sind Wiese, Wald und Flur.


Jeder trägt ein buntes Kleid,


dazu sonnengold Geschmeid.


Bevor der Winteratem beißt


und die Landschaft vereist,


zeigt sie sich von ihrer schönsten Seite,
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